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1.  Einleitung

Ein leistungsfähiges Stromnetz bildet das Rückgrat einer gesicherten Energieversorgung in 
Deutschland. Es wird gebraucht, damit der Windstrom aus dem Norden auch in die Verbrauchs-
zentren im Süden und Westen des Landes gelangen kann. Mit dem Ausstieg aus der Kernenergie 
und dem geplanten Ende der Kohleverstromung muss unser Stromnetz so leistungsfähig ausge-
legt werden, dass weiterhin die Versorgungs- und Systemsicherheit gewährleistet werden kann. 
Dafür ist es notwendig, das bestehende Stromnetz bedarfsgerecht und kosteneffizient auszu-
bauen und zu optimieren.

1.1  Technik

Das Höchstspannungsnetz dient dazu, Strom über weite Strecken zu transportieren. Es wird 
meist mit 380 Kilovolt betrieben, geringere (220 kV) und höhere Spannungen (bis zu 525 kV) 
sind ebenfalls möglich. Der überwiegende Teil der Leitungen im Höchstspannungsnetz trans-
portiert Dreh- bzw. Wechselstrom (AC, Alternating Current). Die Drehstromleitungen bilden ein 
stark vermaschtes Übertragungsnetz. Ein großer Vorteil von Drehstrom ist, dass er einfach auf 
verschiedene Spannungsebenen umgewandelt werden kann. Bei Drehstrom kommen bisher 
fast ausschließlich Freileitungen zum Einsatz. Erdverkabelung stellt bei Drehstromvorhaben auf 
Höchstspannungsebene aufgrund der starken Vermaschung des Netzes eine Herausforderung 
dar und ist bisher nahezu unerprobt. Der Einsatz von AC-Erdkabeln wird zurzeit bei bestimmten 
Netzausbauvorhaben auf Teilabschnitten im Rahmen von Pilotprojekten untersucht.

Gleichstrom (DC, Direct Current) wird als Übertragungstechnologie bisher nur ausnahmsweise in 
sehr hohen Spannungsebenen und bei Offshore-Anbindungsleitungen in der Nordsee eingesetzt. 
Zukünftig sind auch Vorhaben in der Ostsee sowie generell über große Entfernungen geplant. 
Man spricht dabei von Hochspannungsgleichstromübertragung (HGÜ). Gleichstromleitungen 
werden aktuell als Erdkabel geplant und umgesetzt. Der Vorteil der HGÜ-Leitungen ist, dass sie 
bis zu 50 % geringere Übertragungsverluste als Drehstromleitungen und eine bessere Regelung 
im Netz ermöglichen. Sie können als aktives Netzelement zur Steuerung von Leistungsflüssen 
eingesetzt werden. Zudem nimmt die DC-Technologie geringeren Raum in Anspruch als die eta-
blierte Drehstromtechnik. HGÜ-Leitungen sind typischerweise (großräumige) Punkt-zu-Punkt 
Verbindungen. Eine Leitung kann so auch nur insgesamt in Betrieb genommen werden und 
nicht in einzelnen Abschnitten (bis zu bestimmten Umspannwerken) wie bei Wechselstromvor-
haben. Technisch aufwendig sind insbesondere auch die Konverterstationen, mit denen Gleich-
strom wieder in Drehstrom umgewandelt wird, um diesen dann ins AC-Übertragungsnetz und 
von dort mit Umspannwerken in die Verteilnetze einzuspeisen.

1.2  Die fünf Planungsschritte des Netzausbaus

Die Planung des künftigen Höchstspannungsnetzes läuft in fünf aufeinander aufbauenden Ver-
fahrensschritten ab (Abbildung 1). Dies sind der Szenariorahmen, die darauf aufbauenden Netz-
entwicklungspläne (NEP), der Bundesbedarfsplan, die Genehmigungsphase und die Bauphase.
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1	� Vor der Neuregelung 2022 des Energiesofortmaßnahmenpakets gab es mindestens ein weiteres Szenario mit Zeithorizont 15-20 Jahre 
anstelle des Zieljahres 2045.

1		  Der Szenariorahmen als erster Teil und Grundlage für die NEP wird von den 
Übertragungsnetzbetreibern (ÜNB) entworfen. Er umfasst mindestens drei Sze-
narien wahrscheinlicher Entwicklungen der Energielandschaft für einen Zeitho-
rizont von 10-15 Jahren. Drei weitere Szenarien betrachten das Jahr 2045.1 Nach 
einer öffentlichen Konsultation wird der Szenariorahmen von der Bundesnetz-
agentur (BNetzA) genehmigt. Der zurückliegende Szenariorahmen für den NEP 
2023 und auch der aktuelle Szenariorahmen für den NEP 2025 betrachten das Jahr 
2037 sowie das Zieljahr für die Klimaneutralität 2045.

2 		  Auf Basis des von der BNetzA bestätigten Szenariorahmens legen die ÜNB ent-
sprechend der gesetzlichen Vorgaben alle zwei Jahre einen Netzentwicklungs-
plan (NEP) vor. Das gesamte NEP-Verfahren einschließlich Szenariorahmen 
erstreckt sich über diese zwei Jahre. Nachdem die BNetzA den Szenariorahmen am 
30.04.2025 genehmigt hat, erarbeiten die ÜNB aktuell den NEP 2025-2037/2045.

Der NEP beschreibt, welche Maßnahmen zur Verstärkung und zum Ausbau not-
wendig sind, damit das Stromnetz auch in Zukunft sicher betrieben werden kann. 
Dabei gilt das NOVA-Prinzip: NetzOptimierung vor NetzVerstärkung vor NetzAus-
bau. Nach öffentlichen Konsultationen und Prüfung durch die BNetzA erfolgt eine 
Einzelbestätigung oder -ablehnung der vorgeschlagenen Maßnahmen.

3 		  Die im NEP bestätigten Maßnahmen werden dann mindestens alle vier Jahre, bei 
Bedarf auch früher, durch den Bundestag in den Anhang des Bundesbedarfsplan-
gesetzes (BBPlG) übernommen. Die Vorhaben aus dem BBPlG (ebenso wie die 
aus dem Energieleitungsausbaugesetz, EnLAG, von 2009) gelten wegen des über-
ragenden öffentlichen Interesses und der öffentlichen Sicherheit als energiewirt-
schaftlich notwendig. Um den zuverlässigen Netzbetrieb gewährleisten zu können, 
besteht ein vordringlicher Bedarf, sie zügig zu realisieren. Mit der Aufnahme ins 
BBPlG (ebenso EnLAG) stehen die Anfangs- und Endpunkte der künftigen Höchst-
spannungsleitungen, nicht aber die Trassen, fest.

Mit den genannten ersten drei Schritten ist die Bedarfsermittlung abgeschlossen. Im nächsten 
Schritt erfolgt die Konkretisierung der Vorhaben. Hierbei wird die Öffentlichkeit beteiligt.

4		  An die Bedarfsermittlung schließen sich die Planungs- und Genehmigungsverfah-
ren an. Damit wird der konkrete Verlauf der Leitungstrasse festgelegt.

Auf der Stufe der Planungsverfahren kommen je nach Vorhaben mehrere Verfah-
rensarten in Betracht, um eine großräumige Alternativenabschichtung durchzu-
führen. So kann die zuständige Behörde (BNetzA oder Landesbehörde) auf Antrag 
des Vorhabenträgers ein Infrastrukturgebiet ausweisen. Damit wird anhand von 
vorhandenen Daten zur großräumigen Raum- und Umweltsituation ein bis zu 
zehn Kilometer breiter Korridor zwischen dem Anfangs- und Endpunkt des Vor-
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habens ermittelt. Bestimmte Gebiete, wie Natura-2000-Gebiete oder Nationalparks 
sollen dabei möglichst gemieden werden. Eine andere Möglichkeit stellt die Bun-
desfachplanung nach dem Netzausbaubeschleunigungsgesetz Übertragungsnetz 
(NABEG) dar. Bei als länder- oder grenzüberschreitend im BBPlG gekennzeichne-
ten Vorhaben geht es darum, einen Trassenkorridor von etwa 500 bis 1.000 Metern 
Breite zu bestimmen, durch den später einmal die Leitung verlaufen soll. Bei der 
Planung der Trassenkorridore müssen neben den Belangen der Menschen in der 
Region vor allem der Naturschutz und das Landschaftsbild sowie technische und 
wirtschaftliche Aspekte berücksichtigt werden. Die Bundesfachplanung tritt für 
Bundesvorhaben anstelle von sonst länderseitig angewandten Raumordnungs-
verfahren (ROV) beziehungsweise der Raumverträglichkeitsprüfung (RVP). Das 
Ergebnis des Raumordnungsverfahrens beziehungsweise der Raumverträglich-
keitsprüfung ist nicht zwingend verbindlich für die Planfeststellung, anders als die 
Bundesfachplanung. Wenn es gesetzlich angeordnet wurde, kann die Bundesfach-
planung ausnahmsweise entfallen, zum Beispiel wenn das Vorhaben mit einem 
bestehenden Vorhaben gebündelt wird.

Das sich anschließende Planfeststellungsverfahren (PFV) ist das entscheidende 
Genehmigungsverfahren mit Konzentrationswirkung für alle sonst erforderli-
chen Einzelgenehmigungen. Es wird unter Beteiligung der Öffentlichkeit und der 
betroffenen Behörden über die flächenscharfe, konkrete Ausgestaltung der Aus-
baumaßnahmen entschieden. Festgelegt werden unter anderem der konkrete Ver-
lauf der Leitung und die konkrete technische Ausführung.

5			   Nach Vorliegen des Planfeststellungsbeschlusses kann der Bau der Leitung begin-
nen. Zur Beschleunigung des Netzausbaus können bestimmte Bau- oder Vorberei-
tungsmaßnahmen bereits vor Erlass des Planfeststellungsbeschlusses zugelassen 
werden. Dies setzt eine behördliche Genehmigung voraus. Nach Abschluss der 
Bauarbeiten und erfolgreichem Testbetrieb wird die Leitung in das Übertragungs-
netz integriert und in Betrieb genommen.
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1.3  Aktuelle Netzausbauvorhaben

Aktuell sind 128 Vorhaben gesetzlich festgeschrieben. Im Jahr 2009 wurde erstmals für 24 Vorha-
ben die energiewirtschaftliche Notwendigkeit und der vordringliche Bedarf zur Gewährleistung 
eines sicheren und zuverlässigen Netzbetriebs im Energieleitungsausbaugesetz (EnLAG) festge-
stellt. Zwei Vorhaben wurden nachträglich wieder aus dem EnLAG gestrichen. Damit enthält das 
EnLAG aktuell 22 Vorhaben. Weitere 106 Netzausbauvorhaben wurden im Bundesbedarfsplan
gesetz (BBPlG) bei seinem Erlass im Jahr 2013 sowie dessen Novellen in den Jahren 2015, 2021, 
2022 und 2024 gesetzlich festgelegt.2 Dabei sollen 29 Vorhaben mit Hochspannungs-Gleich-
strom-Übertragungstechnik (HGÜ-Leitungen) realisiert werden. Die übrigen 99 Vorhaben aus 
dem EnLAG und BBPlG sind dem Drehstromnetz zuzuordnen. 16 Drehstromvorhaben können 
auf Teilabschnitten und 20 HGÜ-Leitungen gänzlich als Erdkabelprojekt realisiert werden. 
Tabelle 1 gibt eine Übersicht über die verschiedenen Vorhaben.

Prognose zur 
Entwicklung von 
Stromerzeugung 
und Verbrauch in 

den folgenden zehn 
Jahren oder bis zur 
Klimaneutralität im 

Jahr 2045

Genehmigung 
durch BNetzA

Ermittlung der 
notwendigen 

Umbau-, Ausbau- 
und 

Modernisierungs-
Maßnahmen im 

Übertragungsnetz

Bestätigung durch 
BNetzA

Gesetzliche 
Festlegung des 
Ausbaubedarfs 

sowie der Anfangs- 
und Endpunkte 
von Vorhaben

Bundesregierung, 
Bundestag und 

Bundesrat

Bestimmung des 
konkreten Verlaufs 
der Stromleitung

(meist 
verschiedene 

Verfahrensstufen)

Planungs- und 
Genehmigungs-

behörden
(z. B. BNetzA)

Realisierung des 
Vorhabens anhand 
der Genehmigung

Übertragungsnetz-
betreiber

Szenariorahmen Netzentwicklungs-
plan

Bundesbedarfsplan Planungs- und
Genehmigungs-

verfahren

Bau der Leitung

Abbildung 1: Netzausbau in fünf Schritten

2	 Drei Vorhaben wurden im Laufe der Zeit wieder gestrichen (vgl. Tabelle 1).

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Hinweis: Die sieben Offshore-Netzanbindungen aus der BBPlG-Novelle 2024 werden bei den 
folgenden Grafiken und dazugehörigen Auswertungen für diese Auswertungen nicht berücksichtigt. 
Weitere Vorhaben aus dem NEP 2023, die noch nicht ins BBPlG aufgenommen wurden, sind eben-
falls nicht berücksichtigt.

Zu den insgesamt 128 Vorhaben gehören auch 19 Interkonnektoren (4 aus dem EnLAG und 15 
aus dem BBPlG). Als Interkonnektor (oder Grenzkuppelstelle) wird eine Stromleitung über Län-
dergrenzen hinweg bezeichnet. Interkonnektoren können AC- oder, insbesondere bei Seekabeln, 
auch DC-Vorhaben sein. Sieben der im EnLAG und BBPlG genannten 18 Interkonnektoren sind 
bereits im Betrieb.

Hinzu kommen zahlreiche Offshore-Netzanbindungen, von denen nur wenige im BBPlG ent-
halten sind. Offshore-Netzanbindungen werden in aller Regel durch die Länderbehörden bzw. 
in der Ausschließliche Wirtschaftszone (AWZ)4 durch das Bundesamt für Seeschifffahrt und 
Hydrographie (BSH) genehmigt. Insgesamt sind aktuell 16 Anbindungssysteme in der Nordsee 
und zwei Systeme in der Ostsee in Planung oder Bau, 23 weitere Vorhaben befinden sich bereits 
im Betrieb. In den BBPlG Novellen 2021 und 2024 wurden zehn Offshore-Netzanbindungen auf-
grund ihrer Bündelung mit landseitigen HGÜ-Vorhaben ins BBPlG mitaufgenommen (BBPlG 
Nr. 78-80 sowie 81b-f und 82b-c).

Tabelle 1: Übersicht der Vorhaben aus dem EnLAG und BBPlG

Jahr der Gesetzesnovelle Zahl neuer Vorhaben Zusätzliche 
Trassenkilometer

Änderungen

2009 (EnLAG) 22 (ursprünglich 24) 1.876 km 2013: Streichung Nr. 22 
2015: Streichung Nr. 24

2013 (BBPlG) 34 (ursprünglich 36) 4.208 km 2015: Änderung Nr. 1, 3-7, 31, 
34; Streichung Nr. 16 und 36

2015 (BBPlG) 10 (ursprünglich 11) 1.083 km Änderungen bei EnLAG 
Nr. 6 und Nr. 14

2022: Streichung Nr. 37

2021 (BBPlG) 34 3.223 km Änderungen bei BBPlG 
Nr. 6, 10, 12, 17, 22, 23, 32, 41, 
44

2022 (BBPlG) 19 1.730 km Änderung bei BBPlG 
Nr. 5a, 10, 23, 38, 41, 42, 48, 49, 
51-53, 56-60, 64, 75

2024 (BBPlG)3 9 ca. 2.800 km

3	� Diese Vorhaben wurden aufgrund ihrer Eilbedürftigkeit (Bündelung mit bestehenden Vorhaben, welche bereits am Anfang des 
Genehmigungsverfahrens stehen) bereits im Juli 2024 vor der regulären Novelle ins Gesetz aufgenommen.

4	� Die Ausschließliche Wirtschaftszone ist ein Meergebiet, das sich bis zu 200 Seemeilen (etwa 370 km) vom Küstenstaat entfernt erstreckt 
und in dem der Küstenstaat besondere Rechte bei der Nutzung der Meeresressourcen hat.
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Mit Stand Q4/2025 summieren sich 128 Vorhaben aus dem EnLAG und BBPlG zu 16.779 Trassen-
kilometern.5 Davon befinden sich 1.043 km vor und 368 km im Raumordnungs- beziehungsweise 
im Bundesfachplanungsverfahren. 6.165 km befinden sich in der Planfeststellung, wobei für 
150 km vor Planfeststellungsbeschluss mit dem Bau begonnen wurde (vorzeitiger Baubeginn). 
6.301 km befinden sich im Bau und 2.904 km sind bereits vollständig in Betrieb genommen 
(siehe Abbildung 2).

5	 Bis zur Planfeststellung sind die Kilometerangaben der jeweiligen Vorhaben nur Schätzwerte.

Abbildung 3 gibt einen Überblick über den bisherigen Netzausbau seit 2018 sowie eine Prognose 
auf Basis von zwischen ÜNB und Genehmigungsbehörden abgestimmten Meldungen. Abfrage
stichtag ist Ende Q4/2025. Auf der horizontalen Achse links hiervon befinden sich Istwerte, 
rechts hiervon Prognosewerte. Die hellgraue Fläche zeigt die Leitungskilometer, für die noch 
kein Genehmigungsantrag gestellt wurde. Die grüne Fläche zeigt, wie viele Leitungskilometer 
in der Bundesfachplanung beziehungsweise in der Raumordnung sein sollten. Die Sprünge bil-
den die jeweils neu in den Bundesbedarfsplan aufgenommenen Vorhaben ab. Die blaue Fläche 
verdeutlicht die Anzahl der Kilometer, welche sich laut Meilensteinplan in der Planfeststellung 
befinden sollen. Die orange Fläche bildet die geplanten, in Bau befindlichen Kilometer ab. Die 
dunkelgraue Fläche summiert die geplanten in Betrieb genommenen Kilometer. Die gestrichel-
ten Linien verdeutlichen den jeweiligen tatsächlich gemeldeten Ist-Stand der Vorhaben.

ROV/BFP/RVPVor dem Verfahren Planfeststellung BauphaseBaubeginn vor PFB Betrieb

in Kilometern

0 % 25 % 50 % 75 % 100 %

2.9046.3016.0151.043 150368

Abbildung 2: �Übersicht der BBPlG- und EnLAG-Vorhaben nach 
Verfahrensstand

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Mit der Eröffnungsbilanz des Bundeswirtschaftsministeriums in Q1/2022 (roter vertikaler 
Balken) wurden die Zeitpläne für die Vorhaben aktualisiert. Die zuständigen ÜNB und Genehmi-
gungsbehörden meldeten zuvor im Rahmen des BMWE-Controllings nicht mehr aufholbare Ver-
zögerungen. Die nach Anpassung der Zeitpläne entstandenen Verzögerungen in der Planfeststel-
lung und der Bauphase bei den HGÜ NordOstLink und Rhein-Main-Link konnten durch einen 
Verzicht auf die Bundesfachplanung aufgeholt werden. Positiv wirkte sich vorhabenübergreifend 
auch die Möglichkeit des vorzeitigen Baubeginns aus. Die bereits erfolgten Inbetriebnahmen 
bleiben jedoch leicht hinter der Planung zurück. Aktuell sind auch noch nicht für alle Vorhaben-
abschnitte verbindliche Zeitpläne aufgestellt. Daher liegen zum aktuellen Stichtag insbesondere 
die Leitungskilometer in der Raumordnung beziehungsweise Bundesfachplanung sowie in der 
Planfeststellung deutlich über ihren jeweiligen Meilensteinplanwerten. Sobald hier Zeitpläne 
hinterlegt sind, werden sich die Ist-Werte wieder stärker an die Planwerte angleichen.

Der aktuelle Fortschritt lässt sich auch aus den aufgewachsenen Summen der genehmigten 
Trassenkilometer ablesen: 2024 ergingen Planfeststellungsbeschlüsse für 1.799 km und 2025 
sogar für 2.208 km. Im Vergleich zu 2021 ist das eine Versechsfachung bzw. Versiebenfachung der 
genehmigten Trassenkilometer pro Jahr. Für 2026 wird ein Rückgang auf 757 km prognostiziert. 
Gründe sind, dass sich immer weniger Leitungskilometer in der Genehmigung befinden und 
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Abbildung 3: Fortschritt beim Netzausbau der BBPlG- und EnLAG-Vorhaben

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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dafür mehr in der Bauphase bzw. bereits in Betrieb sind. Die Papierstapel in Abbildung 4 stellen 
die Ist- und Prognosewerte pro Jahr als absolute Angaben dar. Die gestrichelte Linie zeigt an, wie 
viele Kilometer hätten erreicht werden müssen, wenn der Meilensteinzeitplan eingehalten wor-
den wäre.

Im Jahr 2021 und 2022 liegen die neu genehmigten Trassenkilometer hinter den Meilenstein
werten zurück. Im Jahr 2023 wurden die Rückstände aufgeholt. Hier zeigt sich die Wirksamkeit 
der ergriffenen Beschleunigungsmaßnahmen innerhalb der Genehmigungsverfahren. Viele 
von den für 2024 geplanten Beschlüssen ergingen erst im Jahr 2025. In 2025 wurde der Großteil 
der Vorhaben aus dem EnLAG und dem BBPlG 2013 sowie der BBPlG-Novelle 2015 vollständig 
genehmigt. Die Prognose der erwarteten Genehmigungen in 2026 ist daher deutlich geringer.

Von 2021 bis 2022 lagen die tatsächlichen Baustarts etwas hinter ihren Meilensteinplanwerten 
zurück (Abbildung 5). Seit 2023 wurde in jedem Jahr für mehr Trassenkilometer mit dem Bau 
begonnen als ursprünglich geplant. Gleiches wird auch für den Jahreszeitraum 2026 prognosti-
ziert. Damit befinden sich mehr als ein Drittel der Leitungskilometer der EnLAG- und BBPlG-
Projekte im Bau. Hierdurch lässt sich auch der zunehmende Rückgang neuer Baustarts in 2025 
und 2026 erklären.

gemeldete Istwerte

Trassenkilometer

2025 wurden 7-mal mehr 
Trassenkilometer genehmigt als in 2021

0

500

1.000

1.500

2.000

2.500

2026 (Prognose)20252024202320222021

Meilensteinwerte

292

509

1.047

1.799

2.208

757

Abbildung 4: �Genehmigte Trassenkilometer aller BBPlG- und 
EnLAG-Vorhaben

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Von 2021 bis 2025 lagen die in Betrieb genommenen Trassenkilometer zum Teil deutlich unter 
ihrem jeweiligen Meilensteinplanwert (Abbildung 6) und bewegten sich in einem engen Korridor 
zwischen 297 km und 405 km pro Jahr. Für 2026 wird hingegen ein starker Anstieg bei den Inbe-
triebnahmen erwartet. Wesentlicher Grund ist die geplante Fertigstellung des HGÜ-Vorhabens 
Ultranet.
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Abbildung 5: �Entwicklung der gebauten Trassenkilometer aller BBPlG- und 
EnLAG-Vorhaben

Abbildung 6: Jährliche Inbetriebnahmen von BBPlG- und EnLAG-Vorhaben

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Abbildung 7: �Übersicht der Netzausbauvorhaben nach BBPlG und 
EnLAG-Vorhaben

Quelle: BNetzA (Stand: 31.12.2025)
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1.4  Risiken und Herausforderungen

Im Verlauf des Planungs- und Genehmigungsprozesses, aber auch während der Bauzeit sind 
die ÜNB und Genehmigungsbehörden immer wieder mit Herausforderungen konfrontiert, die 
zu Verzögerungen führen können. Abbildung 8 visualisiert die von den ÜNB meistgenannten 
Gründe für eingetretene Verzögerungen.

Hierbei haben sich die Schwerpunkte verschoben. Im Vergleich zu Q2/2025 sind beispielsweise 
die Risiken durch „eingeschränkte Marktkapazitäten“, „Planänderungsverfahren“ sowie die 
„Bündelung oder Kreuzung mit anderen Infrastrukturen“ deutlich rückläufig. Neuer Spitzen-
reiter sind „grundlegende Änderungen, Wiederholung von Verfahrensschritten“. Hohe Risiken 
bestehen zudem unverändert für bei der „Qualität, Tiefe und Umfang der Unterlagen“.

Abfrage Q1/2025 Abfrage Q2/2025 Abfrage Q4/2025

Grundsätzliche Eingaben von Anwohnern,
Bürgerinitiativen, Verbänden

Gründe für eingetretene sowie Risiken für absehbare Verzögerungen

Katastrophen. Epidemien (z. B. Corona)

Nachgeschaltete Organisationen (z. B. Gutachter)

Dissens zu Erforderlichkeit, Umfang, Tiefe und Qualität
der Unterlagen (einschl. der Methodik) bzw, Fehlen

dieser Unterlagen

Erhöhter Ermittlungs-, Prüf- und Darlegungsaufwand
(Umfang und Qualität der Unterlagen, Varianten-/

Alternativenprüfungen)

Neue Prüf-Standards (z. B. naturschutzfachliche)
während des Verfahrens (z. B. BfN-Methodenpapiere;

LAI-Handlungsempfehlungen)

Bündelung oder Kreuzung mit anderen Infrastrukturen

Grundlegende Änderungen, Wiederholung von
Verfahrensschritten

Planänderungsverfahren, Planergänzung,
ergänzende Verfahren

Verweigerung privatrechtlicher Genehmigungen
(Betretungsverbote etc.)

Eingeschränkte Marktkapazitäten bei Materiallieferanten,
Baufirmen oder Reedereien (z. B. Jack-Up Barge,

Schwergutschiffe)
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Abbildung 8: Risiken der Planungs- und Genehmigungsphase

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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2.  Gleichstromvorhaben

29 der 128 im BBPlG und EnLAG genannten Vorhaben sind Gleichstromvorhaben:

	● Sechs Vorhaben der Korridore A, C und D,

	● vier HGÜ-Projekte aus dem NEP 2021, darunter zwei Vorhaben des Korridor B,

	● die beiden vorzeitig aufgenommenen Vorhaben aus dem NEP 2023,

	● sieben Interkonnektoren und zehn Offshore-Netzanbindungen.

Weitere Offshore-Anbindungsleitungen sind nicht Teil dieser Gesetze. Die HGÜ-Vorhaben der 
Korridore A bis D sowie die vier HGÜ-Verbindungen des NEP 2021 und NEP 2023 gehören zu 
den anspruchsvollsten Projekten im derzeitigen Netzausbauprogramm. Aufgrund ihrer Bedeu-
tung für die Energiewende stehen diese Vorhaben im Fokus dieses Kapitels.

Die Vorhaben BBPlG Nr. 1 A-Nord und Nr. 2 Ultranet bilden zusammen Korridor A, Nr. 3 und 4 
SuedLink bilden zusammen Korridor C und Nr. 5 SuedOstLink (Korridor D). Sie sind seit 2013 
Bestandteil des Bundesbedarfsplans. 2021 wurde SuedOstLink um das Vorhaben Nr. 5a erweitert 
und die Vorhaben Nr. 48 und 49 (Korridor B) aufgenommen. 2022 kamen dann die Vorhaben 
Nr. 81 NordOstLink und Nr. 82 Rhein-Main-Link hinzu, welche 2024 mit den Vorhaben Nr. 81 a 
bis 81 f und Nr. 82 a bis 82 c um weitere Systeme erweitert wurden. Weitere Informationen sind 
auf www.netzausbau.de zu finden.

2.1  Aktueller Stand

Die Vorhaben Ultranet, SuedLink, SuedOstLink und A-Nord haben in allen Abschnitten den 
Planfeststellungsbeschluss erhalten und befinden sich in der Bauphase.

Die Vorhaben des B-Korridors haben die Bundesfachplanungen abgeschlossen und befinden sich 
zum Teil bereits in der Planfeststellung. Für die nördliche Erweiterung des SuedOstLink wurde in 
Q3/2025 das Planfeststellungsverfahren begonnen. Die Vorhaben NordOstLink und Rhein-Main-
Link konnten aufgrund der Präferenzraumermittlung direkt ins Planfeststellungsverfahren star-
ten (Antragsstellung im Juni 2024 erfolgt).

Tabelle 2 zeigt eine Übersicht über die geplanten Inbetriebnahmen der HGÜ-Vorhaben laut 
Eröffnungsbilanz 2022 sowie nach aktuellem Prognosestand. Gegenüber der Eröffnungsbilanz 
konnte durch gesetzliche Änderungen im Rahmen des sogenannten Osterpakets 2022 die Fertig-
stellung von Ultranet um ein Jahr auf 2026 vorgezogen werden. Die Inbetriebnahme des B-Korri-
dors wird sich nach aktuellen Planungen verschieben. Grund dafür sind neben einer Kapazitäts-
erweiterung um 2 GW im Rahmen der BBPlG-Novelle 2022 und daraus resultierenden aufwän-
digeren Bautätigkeiten auch die Verzögerungen bei der RED III-Umsetzung. Letztere führt auch 
beim SuedOstLink zu einer verzögerten Inbetriebnahme. Für die Vorhaben NordOstLink und 
Rhein-Main-Link haben sich BMWE, ÜNB und BNetzA auf ambitionierte Zeitpläne verständigt: 
Das Vorhaben NordOstLink soll 2032 in Betrieb gehen und das Vorhaben Rhein-Main-Link 2033 
(statt 2035).

http://www.netzausbau.de
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Drei der sieben HGÜ-Interkonnektoren wurden in den letzten drei Jahren fertiggestellt: Com-
bined Grid Solution nach Dänemark, ALEGrO nach Belgien und NordLink nach Norwegen. Die 
anderen wurden 2021 und 2022 in das BBPlG aufgenommen. Die beiden Vorhaben Hansa Power-
Bridge I und II sind aktuell auf Wunsch Schwedens ausgesetzt. Das Vorhaben NeuConnect mit 
Großbritannien wurde 2022 planfestgestellt und befindet sich im Bau. Die Inbetriebnahme ist für 
2028 vorgesehen. Zur Stärkung der Verbindung nach Belgien ist nach ALEGrO seit 2022 ein wei-
terer Interkonnektor nach Belgien geplant, der sich aktuell noch ganz am Anfang des Planungs- 
und Genehmigungsverfahrens befindet. Die Inbetriebnahme ist aktuell für 2035 vorgesehen.

2.2  Verlauf und Vergleich

Abbildung 9 illustriert den aktuellen Stand der Gleichstromvorhaben in Deutschland. Es befinden 
sich 208 km vor dem Verfahren, 463 km im Raumordnungsverfahren bzw. in der Bundesfachpla-
nung, 3.907 km in der Planfeststellung und 3.194 km im Bau. 248 Kilometer sind bereits in Betrieb.

Tabelle 2: Inbetriebnahmedaten der HGÜ-Vorhaben

HGÜ Solldaten
(Eröffnungsbilanz Q1/2022)

Aktuelle Prognosen
(Q4/2025)

A-Nord (BBPlG 1) 2027 2027

Ultranet (BBPlG 2) 2027 2026

SuedLink (BBPlG 3 und 4) 2028 2028

SuedOstLink (BBPlG 5) 2027 2027

SuedOstLink+ (BBPlG 5a) 2030 2032

Korridor B (BBPlG 48) 2031 2033

Korridor B (BBPlG 49) 2031 2032

NordOstLink (BBPlG 81) N/A 2032

NordOstLink (BBPlG 81a) N/A 2034

Rhein-Main-Link (BBPlG 82) N/A 2033

Rhein-Main-Link (BBPlG 82a) N/A 2035

ROV/BFP/RVPVor dem Verfahren Planfeststellung BauphaseBaustart vor PFB Betrieb

in Kilometern

0 % 25 % 50 % 75 % 100 %

3.1943.907 484463208 248

Abbildung 9: �Übersicht der HGÜ-Vorhaben (BBPlG und EnLAG) nach 
Verfahrensstand

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Abbildung 10 verdeutlicht den bisherigen Fortschritt der HGÜ sowie eine Prognose auf Basis 
von Meldungen der Genehmigungsbehörden abgestimmt mit den ÜNB (bis 2030). Da die HGÜ 
nur jeweils im Ganzen in Betrieb genommen werden können, steigt der dunkelgraue Balken mit 
der Inbetriebnahme jedes Vorhabens sprunghaft an. Die Sprünge des hellgrauen Balkens zum 
Zeitpunkt Q1/2021, Q2/2022 und Q2/2024 illustrieren die Aufnahme neuer HGÜ-Verbindungen 
in das BBPlG. Deutlich wird, dass bis Ende 2025 viele Kilometer das Planfeststellungsverfahren 
abgeschlossen haben und in die Bauphase übergegangen sind.

2.3  Ausblick

Der am 01.03.2024 von der BNetzA bestätigte NEP 2023-2037/2045 bildet erstmals die großen 
Transportbedarfe für ein treibhausgasneutrales Energiesystem 2045 ab. Er bildet die Grundlage 
für die Novelle des BBPlG, die derzeit im Bundestag diskutiert wird.

Am 12.6.2026 hat die BNetzA die vorläufigen Prüfergebnisse zum NEP 2025-2037/2045 veröffent-
licht. Sie werden bis zum 24.8.2026 öffentlich konsultiert. Die Bestätigung des NEP 2025 ist bis 
Jahresende geplant. Die BNetzA sieht von den insgesamt 159 vorgeschlagenen Maßnahmen der 
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Abbildung 10: �Fortschritt beim Netzausbau der HGÜ-Vorhaben (BBPlG und 
EnLAG)

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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ÜNB 118 als vorläufig bestätigungsfähig an. 76 der Maßnahmen sind bereits im BBPlG bzw. in 
der derzeit laufenden Überarbeitung des Gesetzes enthalten.

Der überarbeitete Entwurf des NEP 2025 führt bis zu acht weitere Offshore-Anbindungssys-
teme bis 2037 für einen vorgesehenen Ausbau der Windenergie auf See auf. Neben den bereits 
im BBPlG verankerten Drehstrom-Maßnahmen und den aktuell in der Novelle vorgeschlagenen 
Maßnahmen sieht die BNetzA derzeit Bedarf für weitere 24 neue Drehstrom-Maßnahmen, davon 
18 zur Engpassreduzierung und sechs zur Steigerung der Versorgungssicherheit.

Der 2. Entwurf des NEP 2025 weist einen großflächigen Ausbau der Stromnetze (sowohl im 
Dreh- als auch im Gleichstrombereich) aus:

	● Insgesamt ca. 10.000 km Netzausbau- und verstärkungsmaßnahmen,

	● darunter fünf neue HGÜ-Verbindungen

Bei den bereits laufenden Vorhaben werden in diesem Jahr weitere Meilensteine erreicht:

	● Ultranet soll Ende 2026 fertiggestellt werden und der erste Stromfluss erfolgen. Ultranet ist 
die erste DC-Freileitung in Deutschland auf Hybridgestänge.6

	● Die neuen HGÜ-Vorhaben NordOstLink und Rhein-Main-Link konnten aufgrund der 
Ermittlung von Präferenzräumen in Rahmen des NEP2023 – 2037/2045 direkt in die Plan
feststellung starten. Aktuell arbeiten die ÜNB an der Erstellung der Planungsunterlagen nach 
§ 21 NABEG. Die Einreichung der Unterlagen für die ersten Abschnitte ist für die 2. Jahres-
hälfte 2026 geplant.

6	 Ein Hybridgestänge trägt Leiterseile für Gleich- und Drehstrom an demselben Mast.
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3.  Drehstromvorhaben

Alle 22 Vorhaben aus dem EnLAG sowie 77 Vorhaben aus dem BBPlG sind Drehstromvorhaben. 
Gerade die Drehstromvorhaben unterscheiden sich untereinander stark in ihrer Länge (von 1 bis 
439 km) sowie Komplexität. 4.682 Kilometer werden als Ersatzneubau realisiert, 2.718 km als Zu- 
oder Umbeseilung, 10.643 km als Neubauten in neuer Trasse, 1.407 km als Parallelneubauten und 
bei 627 km liegt eine Änderung des Betriebskonzeptes vor.7

Beispiel Westküstenleitung: Das BBPlG Vorhaben 8 verläuft entlang der Küste in 
Schleswig-Holstein von Brunsbüttel an die Bundesgrenze mit Dänemark. Es umfasste 
den Neubau einer 380-kV-Leitung auf rund 140 km. Die Leitung ermöglicht den Trans-
port des an der Küste erzeugten Windstroms Richtung Süden und erhöht die Übertra-
gungskapazität zwischen Deutschland und Dänemark. Die Leitung wurde auf deutscher 
Seite in Q3/2023 fertiggestellt. Aufgrund von Verzögerungen auf dänischer Seite erfolgte 
die Gesamtinbetriebnahme mit Anschluss an das dänische Netz jedoch erst Q1/2026.

Beispiel BBPlG Nr. 11: Das BBPlG-Vorhaben 11 von Bertikow (Brandenburg) nach 
Pasewalk (Mecklenburg-Vorpommern) hat durch den Ersatzneubau einer 380-kV-Lei-
tung eine bestehende 220-kV-Leitung aus den 50er Jahren ersetzt. Die neue Leitung ver-
sechsfacht in etwa die bisherige Transportkapazität. Der neue Trassenkorridor verläuft 
überwiegend gebündelt mit der Autobahn 20 und trägt somit zur Entlastung der Region 
bei. Die neue Leitung wurde Ende 2024 in Betrieb genommen. Die Gesamtlänge des Vor-
habens beträgt 31 km.

3.1  Aktueller Stand

Abbildung 11 illustriert den aktuellen Stand der 99 bereits gesetzlich verankerten Drehstromvor-
haben in Deutschland. 934 km befinden sich vor dem Verfahren, 117 km im Raumordnungsver-
fahren bzw. in der Bundesfachplanung, 2.333 km in der Planfeststellung, davon haben 184 km 
vor dem Planfeststellungsbeschluss mit dem Bau begonnen. 2.250 km sind im Bau, 2.656 km sind 
bereits vollständig in Betrieb genommen.

7	 Abschnitte können in mehrere Kategorien fallen.
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3.2  Verlauf

Abbildung 12 verdeutlicht den bisherigen Fortschritt der Drehstromvorhaben seit 2018 sowie 
eine Prognose auf Basis von Meldungen der Genehmigungsbehörden abgestimmt mit den ÜNB 
bis 2030. Im Vergleich zu Abbildung 3 und Abbildung 11 zeigt sich hier ein gleichmäßiger Anstieg 
der Trassenkilometer in den Prozessschritten Planfeststellung und Bau. Dies ist auf die größere 
Anzahl an Vorhaben im Drehstrombereich und ihre Diversität mit Blick auf Planungsbeginn und 
Komplexität zurückzuführen. In den nächsten Jahren kann mit einer deutlichen Zunahme von 
in Betrieb genommen Trassenkilometern gerechnet werden.
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Abbildung 12: �Fortschritt beim Netzausbau der Drehstromvorhaben 
(BBPlG und EnLAG)

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Abbildung 11: �Übersicht der Drehstromvorhaben (BBPlG und EnLAG) nach 
Verfahrensstand

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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3.3  Ausblick

In 2026 sollen Planfeststellungsbeschlüsse für die Projektabschnitte von 11 Drehstromvorhaben 
aus dem BBPlG ergehen. Mit dem Bau soll in diesem Zeitraum unter anderem in den Vorhaben 
Landesgrenze BB/ST – Stendal West (BBPlG 39), Iven/Krusenfelde/Krien/Spantekow/Werder/
Bartow – Pasewalk Nord – Pasewalk (Anteil MV) (BBPlG 53), Stadorf – Wahle (BBPlG 58) und 
Grenze Küstenmeer – Grenze AWZ (BBPlG 70) begonnen werden.

4.  Offshore-Netzanbindungen

Anbindungsleitungen von der Nord- und Ostsee verbinden teilweise Offshore-Windparks bis tief 
ins Binnenland an bestimmten Netzverknüpfungspunkten (NVP) mit dem Übertragungsnetz auf 
dem Festland. Der Bedarf an Offshore-Anbindungsleitungen wird im NEP bestimmt, wobei die 
Vorgaben des Flächenentwicklungsplans (FEP) des BSH zugrunde gelegt werden. Der FEP legt 
auch die Zeitpunkte für die Inbetriebnahmen von Anbindungssystemen fest, die für die rechtzei-
tige Erschließung der jeweiligen Flächen erforderlich sind. Zudem gibt der FEP technische Stan-
dards für die Offshore-Anbindungssysteme vor. Hiernach sind Anbindungssysteme in der Nord-
see als 320 kV-DC-Systeme mit mind. 900 MW Übertragungskapazität (bis 2028) bzw. ab 2029 als 
525 kV-DC-Systeme mit einer Kapazität von 2 GW auszuführen. In der Ostsee sind Anbindungs-
systeme als 220 kV-Drehstrom-Systeme auszuführen mit einer Übertragungskapazität in Höhe 
von 300 MW, ab 2029 ebenfalls als 525-kV-DC-Systeme mit einer Kapazität von 2 GW. Ein Off-
shore-Anbindungssystem besteht meist aus verschiedenen Abschnittskomponenten: Konverter- 
bzw. Umspannplattform in der AWZ, Seekabel AWZ, Kabel Küstenmeer und landseitig, Konverter 
landseitig.

4.1  Aktueller Stand

In der Nordsee sind bisher 15 Anbindungsleitungen (2.113 km) mit einer Übertragungsleistung 
von insgesamt rund 9,9 GW fertiggestellt. Drei weitere Leitungen (349 km) mit einer Übertra-
gungsleistung von 2,7 GW sind derzeit in der Bauvorbereitung. Für sie ist die Inbetriebnahme 
zwischen 2027 und 2028 geplant. Darüber hinaus befinden sich 13 weitere Leitungen vor oder 
im Genehmigungsverfahren (ca. 3.347 km). Geplante Inbetriebnahme liegt hier je nach Leitung 
zwischen 2029 und 2034. Die Netzanbindung in der Nordsee erfolgt mit Gleichstromkabeln. Die 
Anbindungsleitung NOR-11-1 (LanWin3, 2 GW, 525kV) mit NVP Heide/West liegt in der Vorha-
benträgerschaft von 50Hertz. Damit gibt es neben Amprion und TenneT erstmals einen dritten 
VHT, welcher in der Nordsee aktiv ist.

In der Ostsee sind bisher acht Anbindungsleitungen (760 km) mit einer Übertragungsleistung 
von insgesamt rund 1,8 GW fertiggestellt. Ein Anbindungssystem befindet sich derzeit im Bau 
(206 km). Geplant ist darüber hinaus ein weiteres System (109 km). Die Netzanbindung in der 
Ostsee erfolgt mit Drehstromkabeln mit Ausnahme des Anbindungssystems OST-2-4, welches 
in Gleichstromtechnik ausgeführt wird.
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Um das erste Ausbauziel des novellierten Windenergie-auf See-Gesetzes von mind. 30 GW im 
Jahr 2030 zu erreichen, wurde am 03.11.2022 eine Offshore-Realisierungsvereinbarung8 geschlos-
sen. In der Vereinbarung zwischen dem Bund und den Ländern Bremen, Hamburg, Mecklen-
burg-Vorpommern, Niedersachsen, Nordrhein-Westfalen und Schleswig-Holstein sowie den 
Übertragungsnetzbetreibern 50Hertz, Amprion und TenneT sind auch konkrete Zeitpläne für 
Offshore-Anbindungsleitungen enthalten. Die Meilensteinzeitpläne umfassen den Beginn und 
das Ende der Planungs- und Genehmigungsverfahren sowie den Baubeginn und die Inbetrieb-
nahme.

Die Netzverknüpfungspunkte für Offshore-Anbindungsleitungen finden sich nicht nur in 
Küstennähe. Hier gilt es, geeignete Netzverknüpfungspunkte zu finden, die Länge der Anbin-
dungsleitung und mögliche Engpässe im landseitigen Netz optimieren. Darüber hinaus gibt es 
Ausschlusskriterien, wie die Flächenverfügbarkeit an bestehenden Umspannanlagen oder die 
Möglichkeit des Umbaus der Schaltanlage für die Anbindung mehrere Leitungen.

Abbildung 13 verdeutlicht den aktuellen Stand der insgesamt 51 Offshore-Netzanbindungen 
(10 Vorhaben aus dem BBPlG) nach Prozessschritten und Kilometern. Dabei werden nur die 
Leitungsabschnitte betrachtet, nicht die Konverter und Plattformen. Etwa 19 Prozent der noch 
zu genehmigenden Leitungen befinden sich aktuell noch vor dem Genehmigungsverfahren, 
42 Prozent im Verfahren. 10 Prozent befinden sich aktuell im Bau und 29 Prozent sind bereits 
fertiggestellt.

8	� https://www.BMWE.de/Redaktion/DE/Downloads/neue-offshore-realisierungsvereinbarung-30-gw-bis-2030pdf.pdf?__
blob=publicationFile&v=4
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Abbildung 13: �Übersicht der Offshore-Netzanbindungen nach 
Verfahrensstand

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)

https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/neue-offshore-realisierungsvereinbarung-30-gw-bis-2030pdf.pdf?__blob=publicationFile&v=4
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Downloads/neue-offshore-realisierungsvereinbarung-30-gw-bis-2030pdf.pdf?__blob=publicationFile&v=4
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4.2  Verlauf und Vergleich

Abbildung 14 verdeutlicht den bisherigen Fortschritt der Offshore-Netzanbindungen (seit 2020) 
sowie eine Prognose auf Basis von Meldungen der Genehmigungsbehörden abgestimmt mit 
den ÜNB (bis 2030). Einhergehend mit dem starken Zuwachs an installierter Offshore-Leistung 
bis 2030 zeigt sich künftig auch ein steiler Anstieg der Kilometer in allen Verfahrensschritten. 
Die Abbildung zeigt nur die Vorhaben, welche für die Erreichung des Offshore-Ausbauziels von 
mindestens 30 GW bis 2030 notwendig sind. Bis 2045 werden weitere Anbindungsleitungen nötig 
sein. Es werden darüber hinaus nur Leitungskilometer betrachtet, nicht die zugehörigen Konver-
ter und Plattformen.
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Abbildung 14: Fortschritt beim Netzausbau der Offshore-Netzanbindungen

Quelle: BMWE-Controlling (Stand: Q4/2025)
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Der NEP orientiert sich an den Festschreibungen des FEP und schlägt Lösungen für die Anlan-
dung und Abführung der Windenergie vor. So werden an Land Netzverknüpfungspunkte für die 
Offshore-Anbindungen identifiziert und anderweitige Planungsmöglichkeiten (bspw. Techno-
logiekonzepte, Ausbauszenarien oder alternative Netzverknüpfungspunkte) für den Ausbau der 
Offshore-Anbindungsleitungen erörtert. Damit wird eine koordinierte Planung der Offshore-
Netzanbindungen sichergestellt.

Aufgrund der Vielseitigkeit der verschiedenen Komponenten eines Offshore-Anbindungssystems 
unterscheiden sich die Genehmigungsschritte in den verschiedenen Abschnitten und verlaufen 
teilweise parallel.

4.3  Ausblick

Am 30.01.2025 hat das Bundesamt für Seeschifffahrt und Hydrographie den neuen Flächenent-
wicklungsplan veröffentlicht (zuletzt geändert am 30.01.2026). Dieser legt Flächen und Netzan-
bindungssysteme für den Ausbau der Windenergie auf See von 43 GW bis 2034 verbindlich fest. 
Unter anderem trifft der Plan räumliche Festlegungen für die Windparks und Netzanbindungen, 
legt die Zeitpunkte von Ausschreibungen und Inbetriebnahmen fest und setzt transparente Vor-
gaben und technische Standards für die Genehmigungsverfahren. Als Pilotierung der geplanten 
Optimierung des Netzausbaus wird kurzfristig die Leistung auf zwei Flächen reduziert. Dies ver-
ringert Abschattungseffekte und ermöglicht durch den Wegfall einer Anbindungsleitung bereits 
Einsparungen von mehreren Milliarden Euro. Der informatorische Anhang weist den Weg zum 
gesetzlichen Ausbauziel von 70 GW.

Gemäß der Genehmigung des Szenariorahmens durch die BNetzA sollen weitere Offshore-Opti-
mierungen des NEPs geprüft werden, um zusätzliche Offshore-Anbindungen einsparen zu kön-
nen und somit die Netzausbaukosten zu senken. Hier soll geprüft werden, auf welche Offshore-
Anbindungen und Netzverknüpfungspunkte gegebenenfalls verzichtet werden kann, um den 
größten gesamtwirtschaftlichen Nutzen erzielen zu können.
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5.  Beschleunigungsmaßnahmen

Um den Stromnetzausbau zu beschleunigen, wurden in der Vergangenheit auf verschiedenen 
Ebenen Maßnahmen ergriffen. Neben gesetzlichen Änderungen wurde auch in ein verstärktes 
Controlling, mehr Öffentlichkeitskommunikation sowie in eine Verbesserung der Prozesse 
investiert.

Netzausbau-Controlling

Seit 2019 gibt es das BMWE-Netzausbau-Controlling für die Vorhaben des EnLAG und BBPlG. Es 
ergänzt das bei der Bundesnetzagentur bestehende Netzausbau-Monitoring, aus dem die BNetzA 
vierteljährlich Übersichten zum EnLAG und BBPlG, zur Netzoptimierung und zu Offshore auf 
www.netzausbau.de veröffentlicht. Der Fortschritt des Netzausbaus ist somit transparent und 
für alle jederzeit einsehbar. Im Jahr 2020 wurde das BMWE-Controlling um die Offshore-Netz-
anbindungen erweitert. Im Rahmen des Netzausbau-Controllings informieren die ÜNB und 
zuständigen Genehmigungsbehörden das BMWE quartalsweise über den aktuellen Stand und 
die Planungen zu den Einzelvorhaben. Zusätzlich finden insbesondere zu den HGÜ-Vorhaben 
Einzelgespräche statt, die durch regelmäßige, anlassbezogene Gespräche zu den weiteren Bun-
des-, Landes- und Offshore-Vorhaben ergänzt werden. Seit Ende 2024 findet die Datenerhebung 
und -aktualisierung der Netzausbauzustände im Rahmen des Netzausbau-Controllings über eine 
Datenbank, die sog. DANA, statt.

Best Practice-Austausch und Praxisleitfaden

Im Auftrag des BMWE wurde ein „Praxisleitfaden Netzausbau“9 erarbeitet und im Oktober 2021 
veröffentlicht. Hier geben Praktiker mehr als 100 Handlungsempfehlungen aus ihrer praktischen 
Erfahrung. Darüber hinaus organisiert das BMWE gemeinsam mit jeweils einem Bundesland 
jährlich Best-Practice-Foren, in denen die Erkenntnisse des Leitfadens vorgestellt und mit der 
Branche diskutiert werden. Gastgeberländer waren bislang Nordrhein-Westphalen, Brandenburg, 
Baden-Württemberg und Niedersachsen. Das nächste Forum ist für 2027 in Bayern geplant. Die 
Best-Practice-Foren haben sich als erfolgreiche Branchenveranstaltung etabliert. Sie dienen ins-
besondere dem Erfahrungsaustausch und Wissenstransfer auf Fachebene zwischen den jeweils 
zuständigen Genehmigungsbehörden, der BNetzA und den ÜNB und ermöglichen, die Zulassung 
und Realisierung von Netzausbauvorhaben effizienter zu gestalten.

Gesetzliche Initiativen zur Beschleunigung

BMWE, BNetzA und ÜNB stehen kontinuierlich im engen Dialog, um den Prüfumfang und die 
Prüftiefe im Genehmigungsverfahren unter Wahrung der gesetzlichen Vorgaben zu reduzieren 
und dadurch die Verfahrensdauern zu verkürzen.

Darüber hinaus wurden in den letzten Jahren in mehreren Gesetzespaketen Änderungen im 
Netzausbaubeschleunigungsgesetz (NABEG), im Bundesbedarfsplangesetz (BBPlG) und im 
Energiewirtschaftsgesetz (EnWG) beschlossen, die zur Beschleunigung beigetragen haben:

9	 https://www.BMWE.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/praxisleitfaden-netzausbau.html

http://www.netzausbau.de
https://www.bmwk.de/Redaktion/DE/Publikationen/Energie/praxisleitfaden-netzausbau.html
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Tabelle 3: Gesetzespakete zur Beschleunigung des Netzausbaus seit 2022

Gesetz Ausgewählte Beschleunigungsmaßnahmen

Osterpaket (2022) 	y Bündelungsgebot gestärkt, dadurch Verzicht auf Bundesfachplanung 
und Alternativprüfung möglich

	y Ermittlung von Präferenzräumen, dadurch Verzicht auf Bundes
fachplanung

	y Erleichterung beim vorzeitigen Baubeginn

Novelle des Energiesicherungs
gesetzes (2022)

	y Weitere Stärkung des vorzeitigen Baubeginns

	y Anzeigeverfahren für Um- und Zubeseilungen sowie standortnahe 
Maständerung

	y Möglichkeit zum Verzicht auf Erörterungstermine

	y Möglichkeit zur Höherauslastung des Stromnetzes

ROG-Novelle (2022) zur 
Umsetzung der EU-Notfall-VO

	y Verzicht auf Umweltverträglichkeitsprüfung und artenschutzrechtliche 
Prüfung, wenn Strategische Umweltprüfung durchgeführt wurde

EnWG-Novelle (2023) 	y Weitere Stärkung des Bündelungsgebots

	y Reduzierung des zweistufigen Planfeststellungsverfahrens auf eine 
Stufe wie bei Verfahren nach dem EnWG

	y Stärkere Digitalisierung

	y Erleichterungen bei der Genehmigung von sog. Provisorien

	y Duldungspflicht für Grundstückseigentümer, um den Transport 
wichtiger Netzkomponenten zu vereinfachen

	y Regelung zur effizienteren Abschichtung von Trassenalternativen

	y Weitere Beschleunigungen für den Einsatz von Hochtemperaturleiter-
seilen

Gesetz zur Änderung der Vor-
schriften des Energiewirtschafts-
gesetzes zu Füllstandvorgaben 
für Gasspeicheranlagen und zur 
Anpassung weiterer energiewirt-
schaftlicher Vorschriften (2024)

	y Verlängerung der Möglichkeit zur temporären Höherauslastung des 
Höchstspannungsnetzes bis Ende März 2027
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Die Revision der europäischen Erneuerbaren Energien Richtlinie (sog. RED III) ist am 20.11.2023 
in Kraft getreten. Danach können nationale Regelungen vorgesehen werden, wonach Pläne zur 
Ausweisung spezieller Gebiete für Netzinfrastruktur angenommen werden. Sind die in der RED 
III näher bezeichneten Voraussetzungen an diese Gebiete erfüllt, können Projekte, die in den 
durch die Pläne ausgewiesenen Gebieten liegen, von der Prüfung der Umweltverträglichkeit 
(UVP), der FFH-Verträglichkeitsprüfung sowie der artenschutzrechtlichen Prüfung ausgenom-
men werden. Die Umsetzung in nationales Recht ist Anfang 2026 erfolgt.

Des Weiteren ist mit dem Anfang April 2026 in Kraft getretenen Gesetz zur Beschleunigung der 
Verfügbarkeit von Wasserstoff und zur Änderung weiterer rechtlicher Rahmenbedingungen für 
den Wasserstoffhochlauf und weiterer energierechtlicher Vorschriften das Anhörungsverfahren 
im Rahmen des energiewirtschaftsrechtlichen Planfeststellungsverfahrens umfassend digitali-
siert worden.

Der Entwurf für ein Infrastruktur-Zukunftsgesetz (Kabinett 17.12.2025, derzeit im parlamen-
tarischen Verfahren) enthält weitere Erleichterungen für den Netzausbau. Danach liegen Maß-
nahmen zur Umsetzung des Transformatorennetzes in Bezug auf Bundesschienenwege im 
überragenden öffentlichen Interesse. In Planfeststellungsverfahren für Leitungen erfolgt zudem 
lediglich eine Beteiligung der Wasserbehörden (statt Einvernehmen) bei Entscheidungen über 
Gewässerbenutzungen. Das Gesetzgebungsverfahren soll vor der Sommerpause abgeschlossen 
werden.

Der Koalitionsvertrag sieht darüber hinaus weitere Maßnahmen zur Planungs- und Genehmi-
gungsbeschleunigung vor. Im Rahmen der Föderalen Modernisierungsagenda verpflichtet sich 
der Bund zudem, den Netzausbau effizienter zu gestalten und dafür u.a. Infrastrukturgebiete 
festzulegen und das Planfeststellungsverfahrens weiter zu digitalisieren. Im Bereich des Über-
tragungsnetzes wurden die meisten Maßnahmen bereits umgesetzt. Der Fokus liegt daher insbe-
sondere auf Vorschlägen zur Beschleunigung der Vorhaben in der Bauphase.

Öffentlichkeitskommunikation

Neben den formellen Beteiligungsformaten für betroffene Stakeholder und Bürgerinnen und 
Bürger bieten die ÜNB und die BNetzA informelle Dialogveranstaltungen sowie ein breites Port-
folio an Informationsmöglichkeiten im Internet an. Darüber hinaus gibt es in vielen Regionen 
Informationsbüros der ÜNB.
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